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ÏÏlittetlungen ôes öeutfd)fd)i»et3ei!tf<f)en ©pcacfjoeceîns

39. ^afjrgattg ôcc „Mitteilungen"
Rooember/Oegember 1955 11. 3al)rg. Rr. 6

fjans «Eppenberg« f
31m 11. Oktober 1955 ift S)ans ©ppenberger gang unerroartet an

einem ^)ergfct)Iag im 311ter oon 63 3al)ren oerfdjieben. Oer Sprach»

oerein l)at in iijm eines feiner treueften unb eifrigften SOÎitglieber oer*

loren. i)ans ©ppenberger befaß ein lebhaftes 3ntereffe für bas Sprach»

leben unb eine fcfjlidjte, aber in feinem Wefen tiefoerrourgelte Siebe 511

unferer Rîutterfprad)e. So fanb er in unferm herein ein Wirkensfelb,
bas it)tx neben ber Berufsarbeit faft gang in Rnfprud) natjtn. Bei fei»

ner 3lrbeit als SÇorrefponbent füllte er fiel) ftets ben 3ielen bes Sprach
oereins oerpflidjtet ; unabläffig bemühte er fid), felber ein fauberes, oer»

ftänblidjes unb gepflegtes Oeutfd) gu fdjreiben unb auet) in feinen Be=

rufskollegen bas ©efül)l ber Berantroortung gegenüber bem Kulturgut
ber Spradje gu merken unb gu ftärken. Umgekehrt ftellte er bem Ber».

ein feine beruflichen SÇenntniffe gur Berfügung. Seit 1942 l)at er bem

Borftanb unb bem gefdjäftsleitenben 3lusfd)uj3 angehört unb bem Ber»

ein guerft als Schriftführer, bann als Rechnungsführer ausgegeid)nete

Oienfte geleiftet. ©erabe in bem arbeitsreichen 31mt bes Redjnungs»

führers beroährten fid) $ans ©ppenbergers heroorfted)enbfte (El)arak»

tereigenfehaften, nämlich ©eroiffenhaftigkeit, pflichttreue unb Arbeits»

freube. 3u biefer Bürbe hot er gu Beginn bes 3al)res nod) bie ®e=

fd)äftsftelle übernommen, um ben Obmann oon Berroaltungsarbeiten gu

entlaften. Oer Wille gur Seiftung, gepaart mit einem nüchternen Sinn
für bie Wirklichkeit unb bas ©rreid)bare, oerfchafften feinem Wort im

161

Mitteilungen àes deutschschweizerischen Sprachvereins

Z9. Jahrgang öer „Mitteilungen"
November/Dezember 1955 11. Jahrg. Nr. 6

Hans Eppenberger ch

Am 11. Oktober 1955 ist Hans Eppenberger ganz unerwartet an

einem Herzschlag im Alter von 63 Iahren verschieden. Der Sprach-

verein hat in ihm eines seiner treuesten und eifrigsten Mitglieder ver-

loren. Hans Eppenberger besaß ein lebhaftes Interesse für das Sprach-
leben und eine schlichte, aber in seinem Wesen tiefverwurzelte Liebe zu

unserer Muttersprache. So fand er in unserm Berein ein Wirkensfeld,
das ihn neben der Berufsarbeit fast ganz in Anspruch nahm. Bei sei-

ner Arbeit als Korrespondent fühlte er sich stets den Zielen des Sprach-
Vereins verpflichtet! unablässig bemühte er sich, selber ein sauberes, ver-

ständliches und gepflegtes Deutsch zu schreiben und auch in seinen Be-

rufskollegen das Gefühl der Verantwortung gegenüber dem Kulturgut
der Sprache zu wecken und zu stärken. Umgekehrt stellte er dem Ber-
ein seine beruflichen Kenntnisse zur Verfügung. Seit 1942 hat er dem

Vorstand und dem geschäftsleitenden Ausschuß angehört und dem Ver-
ein zuerst als Schriftführer, dann als Rechnungssührer ausgezeichnete

Dienste geleistet. Gerade in dem arbeitsreichen Amt des Rechnungs-

führers bewährten sich Hans Eppenbergers hervorstechendste Charak-

tereigenschaften, nämlich Gewissenhaftigkeit, Pflichttreue und Arbeits-

freude. Zu dieser Bürde hat er zu Beginn des Jahres noch die Ge-

schäftsstelle übernommen, um den Obmann von Berwaltungsarbeiten zu

entlasten. Der Wille zur Leistung, gepaart mit einem nüchternen Sinn
für die Wirklichkeit und das Erreichbare, verschafften seinem Wort im
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engern 21usfcf)uj3 rote im ©efamtoorftanb 21cf)tung unb ®eroid)t, unb
manche roertoolle Anregung ift non ti)m ausgegangen. So roar bie Um»

roanbiung ber früheren „SJiitteilungen bes Seutfcl)fcf)roeigerifcf)en Sprad)»
oereins", eines unfcl)einbaren 231ättd)ens non nier Seiten, gu einer groar
immer noct) befdjeibenen 3eitfcl)rift, bem „Spracbfpiegel", gu einem fd)ö=

nen Seil <r)ans ©ppenbergers 2Berk. 2lucl) im S3orftanb bes 3iird)er
3roeigoereins bat er feit 1943 mitgearbeitet, b. t). feit ber ©rünbung,
an ber er ebenfalls tatkräftig beteiligt roar.

2Birken für bie îUîutterfpraclje itt iljren beiben ©eftalten, in Sd)rift=
fpracf)e unb ïUîunbart, roie es ber ©eutfctjfdjroeigerifctje Spractjoereiu
betreibt, bringt tjiergulanbe roeber 9îut)m nod) auch nur Sank ein, oiel
ef)er noct) 23erkennung unb Spott. ipans ©ppenberger l)at fiel) bas nie

anfechten laffen ; er rottete, baff ber Sienft an einer ebeln Aufgabe ben

£of)n in fiel) felber tragen muff. Uns aber, bie roir feit 3al)ren mit il)m
gufammengearbeitet haben, brängt es, roenigftens mit biefen kurgen 2Bor=
ten Sank unb 21nerkennung ausgtifprecljen für all bas, roas ber 53er»

ftorbene in unferm greife geroefen ift unb geleiftet t)at. 5). 213.

tn füc 6as £>euffd)töallts
©in großer ©rfolg bes Stottenbunbes

23is fjeute roar ber beutfcl)fprad)ige Seil bes 2Ballis bas Sorgenkinb
oon 9îabio 23eromünfter. Sie 25iertaufenber, ber Stolg unb bie l)el)re

tßrad)t bes SBallis, ftanben bem ©mpfang ber Senbungen aus ber

beutfeljen Sdjroeig l)emmenb im 2Beg, bas 93t)onetal roar oon ber übrigen
Scfjroeig fo gut roie abgefd)nitten. 2Bot)t ift in ben legten 3al)ren ber

©mpfang bes £anbesfenbers Sottens uerbeffert roorben, aber bamit
roar bas eigentliche problem, roie es bie 3roeifpract)igkeit bes SDallis

aufroirft, nidjt grunbfäiglicl) gelöft. Ser ©mpfang roar ba, aber er blieb

auf bas roelfctje Programm befebränkt, Senbungen in ber eigenen Sprache
roaren bem 3Kittet= unb Oberroallis oerroel)rt.

9tun ift innerhalb eines 3al)res ein ^31an oerroirklid)t roorben, bem

nod) 23unbesrat ©feljer kurg oor feinem Sobe feine £)ilfe gelieljen hat.
21m 22. Oktober 1955 ift in ber 5)öt)e oon Sefdfel in 2lnroefenheit bes

213allifer Staatsrates, bes 23orftanbes unb ber ^Direktion oon 9îabio
23ern unb unter ber Seilnahme ber gangen 23eoölkerung ber erfte Ultra»
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engern Ausschuß wie im Gesamtvorstand Achtung und Gewicht, und
manche wertvolle Anregung ist von ihm ausgegangen. So war die Um-
Wandlung der früheren „Mitteilungen des Deutschschweizerischen Sprach-
Vereins", eines unscheinbaren Blättchens von vier Seiten, zu einer zwar
immer noch bescheidenen Zeitschrift, dem „Sprachspiegel", zu einem schö-

neu Teil Hans Eppenbergers Werk. Auch im Borstand des Zürcher
Zweigoereins hat er seit 1943 mitgearbeitet, d. h. seit der Gründung,
an der er ebenfalls tatkräftig beteiligt war.

Wirken für die Muttersprache in ihren beiden Gestalten, in Schrift-
spräche und Mundart, wie es der Deutschschweizerische Sprachverein
betreibt, bringt hierzulande weder Ruhm noch auch nur Dank ein, viel
eher noch VerKennung und Spott. Hans Eppenberger hat sich das nie

anfechten lassen? er wußte, daß der Dienst an einer edeln Aufgabe den

Lohn in sich selber tragen muß. Uns aber, die wir seit Iahren mit ihm
zusammengearbeitet haben, drängt es, wenigstens mit diesen kurzen Wor-
ten Dank und Anerkennung auszusprechen für all das, was der Ber-
storbene in unserm Kreise gewesen ist und geleistet hat. H. W.

Ein MW-Seàr für öas Seutschtvallis
Ein großer Erfolg des Rottenbundes

Bis heute war der deutschsprachige Teil des Wallis das Sorgenkind
von Radio Beromünster. Die Biertausender, der Stolz und die hehre

Pracht des Wallis, standen dem Empfang der Sendungen aus der

deutschen Schweiz hemmend im Weg, das Rhonetal war von der übrigen
Schweiz so gut wie abgeschnitten. Wohl ist in den letzten Iahren der

Empfang des Landessenders Sottens verbessert worden, aber damit
war das eigentliche Problem, wie es die Zweisprachigkeit des Wallis
auswirft, nicht grundsätzlich gelöst. Der Empfang war da, aber er blieb

auf das welsche Programm beschränkt, Sendungen in der eigenen Sprache
waren dem Mittel- und Oberwallis verwehrt.

Nun ist innerhalb eines Jahres ein Plan verwirklicht worden, dem

noch Bundesrat Escher kurz vor seinem Tode seine Hilfe geliehen hat.
Am 22. Oktober 1955 ist in der Höhe von Feschel in Anwesenheit des

Walliser Staatsrates, des Borstandes und der Direktion von Radio
Bern und unter der Teilnahme der ganzen Bevölkerung der erste Ultra-
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